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1907 .

Amtlicher Teil .
Seine Lönigliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 27. April d. I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem Kantor Simon Springer bei der israeliti¬
schen Gemeinde Freiburg die kleine goldene Ver¬
dienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hobeit der (Hrostherzog haben
S i ch unter dem 29 . April d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Königlich Bayerischen Regierung ^ - Präsi¬
denten der Pfalz , Adolf Ritter vonNeufser in
Speyer , das Großkreuz Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

Mit Entschließung des Evang . Oberkirchenrats vom
2 . Mar d . I . wurde der mit der einstweiligen Versetzung
einer Revidentenstelle bei dieser Behörde betraute Buch¬
halter Friedrich Hummel zum Revidenten ernannt .

Nicht - Amtlicher Teil .

Zur Haager Konferenz.
SRK . Berlin , 3 . Mai .

Der Reichstagsabgeordnete von Vollmar hat geineint,
die deutsche Politik würde , wenn sie sich an etwaigen Ab¬
rüstungsdebatten im Haag beteiligte , weiteren . Verleum¬
dungen entgehen. In oieser Annahme liegt ein an einem
klugen Politiker auffallender Mangel an Voraussicht.
Denn gerade das Mitsprechen Deutschlands in solchen
heiklen Erörterungen würde, auch bei größter Vorsicht im
Austreten unserer Abgesandten, dazu mißbraucht werden,
der ganzen Auseinandersetzung den Charakter oder doch
den falschen Schein eines rednerischen Duells zwischen
Deutschland und England zu geben , das . dann naturge¬
mäß in der Presse einen vergröbernden Widerhall fände.
Die der amtlichen diplomatischen Erörteumg von Ab¬
rüstungsgedanken zuneigenden Mächte können darüber
um so unbefangener verhandeln , je weniger sich ihre Aus¬
sprache rmter dem Schatten eines deutsch-englischen Ge¬
gensatzes vollzieht . Durch das freiwillige Fernbleiben
Deutschlands wird es unmöglich, die Abrüsiungsidec zu
einer deutsch - englischen Streitfrage zu machen , und damit
ist für die anderen wichtigen Arbeiten der Friedenskonfe¬
renz viel gewonnen.

men dürfe das Interesse der Steuerzahler nicht vergessen wer-
den . (Beifall links .)

Abg . Linz ( Reichsp . ) : In den Kolonien sei die Tätigkeit
des Missionars , des Arztes , die Verwendung der Eisenbahn ,
der Maschinen und der angewandten Wissenschaft aus allen
Gebieten dringend notwendig.

Abg . Bebel (Soz .) führt aus : Seine Partei halte ein
Staatssekretariat für soziale und kulturelle Aufgaben für not¬
wendiger , als ein Kolonialsekretariat . Den deutschen Ko¬
lonien werde eine Bedeutung beigelegt, die sie weder in kul¬
tureller , wirtschaftlicher, noch in politischer Hinsicht bean¬
spruchen können. Seine Partei meine , die Unabhängigkeit
des Kolonialamts habe mit Rücksicht auf die internationalen
Verhältnisse Deutschlands erhebliche Bedenken. Es würden
internationale Konflikte viel leichter herbeigesührt werden
können ; denn kein Gebiet unseres Staatswesens gebe für
internationale Reibungen so viel Möglichkeiten, wie die Ko¬
lonialpolitik . Deshalb verlange seine Partei , daß die Ver¬
waltung beim Auswärtigen Amt verbleibe. Bei der Schaf¬
fung des Kommandos der Schutztruppen handle es sich um
ein Kolonialkriegsministerium , dem man vorläufig den Kopf
noch nicht gegeben habe . Der Anfang einer Kolonialarmee
sei da. Die Truppenmacht in Afrika sei zu groß . Der Auf-
siand sei niedergeworfen, die Bevölkerung sei niedergetreten
(Unruhe ) , wozu also die Stärke ? Es soll eine Macht geschaf¬
fen werden für andere politische Zwecke, für andere inter¬
nationale Verwicklungen. (Unruhe . ) Beim Reichstage be¬
stehe aber eine Stimmung , die alle Vernunft ausschließe .
iL- türmisches Gelächter. ) Der Reichstag sei in einer Hurra -
stimmung . ( Lachen . , Wenn der Abg . Linz eine Verbesserung
des Schulwesens in den Kolonien wolle , so sollte das zunächst
für Deutschland und Preußen verlangt werden.

Staatssekretär Dr . Graf v. Posadowsky erklärt , in der Ko¬
lonialverwaltung sei schon heute eine so große Summe von
materiellen und Verwaltungsinteressen vereinigt , daß es für

. den Reichskanzler schon physisch ganz unmöglich wäre, , für
• diese Einzelheiten die matemelle Verantwortung zu überneh -

30 Millionen für Transporte ausgaben . Auf 7000 Mann woll¬
ten wir am 1 . April zurück sein . Heute haben wir nur noch0400 Mann da . Ist das die Richtung aus eine Kolonial¬
armee ? Auch die Regierungen wollen eine solche nicht. Die
ursprüngliche Forderung bezüglich des Kommandos müsse,wenn es abgelehnt werde, wiederkommen. Ein übermäßigerAusbau der Eisenbahn verbiete sich von selbst. Mit den Aus¬
führungen Spahns über die Kulturaufgaben des Kolonial¬
amtes könne er sich einverstanden erklären, ebenso mit den
Ausführungen über die Missionare . Er sei dankbar, daß ansdie Kolonialskandale nicht mehr cingegangen wurde . Die
Vorwürfe Bebels bezüglich des Hauptmanns Dominick hätten
sich als falsch und verleumderisch erwiesen. Eine kaufmän¬
nische Vorbildung der Beamten sei nötig . Kanfleuten abertonnte die Verwaltung zur Erreichung ihrer Ziele Selbstän¬digkeit und große Einnahmen nicht bieten. Eine gewisse Bu -reaukratie müsse herrschen , auch in den Kolonien. Wogegener sich auflehne , das sei der sogenannte Assessorismus. Red¬ner schließt : Die Kolonien könne er vergleichen mit einer
Eisenbahnunterlage . Den Unterbau müsse die Bureankratiebieten . Es müsse alles verständig und überlegt sei . Sei die
Verwaltung derartig gestaltet, werde sich auch der Zug der
Entwicklung sicher vorwärts bewegen . (Lebhafter Beifall .)Abg. Müller -Meiningen (freis. Vp . ) : Den Grundsätzen desKolonialdirektors schließe er sich an , ebenso seine Partei , die
sich dabei nicht in einer Hurrastimmung befinde. Der Ge¬
gensatz zwischen der Sozialdemokratie und dem Liberalis¬mus sei der, daß die erstere die Kolonien so schnell wie ' mög¬lich los werden möchte , letztere halte es aber für eine Dumm¬heit , nachdem Ströme deutschen Blutes drüben geflossen seienund große Kapitalien hineingcsteckt worden sind , die Kolo¬nien aufzugeben . Ein Gerücht zu verbreiten , als ob Deutsch¬land durch seine Truppen sich eine Angrisfsmöglichkeit schaffenwolle, sei kurzsichtig und töricht. Verlangt werden müsse eineTrennung von Justiz und Verwaltung in den Kolonien . (Bei¬fall links .)

Abg . Ledebour (Toz. ) weist die Angriffe gegen die Sozial¬demokratie zurück . Ein Borwurf könne den Abgeordnetenmen , obgleich er nach der Reichsverfassung dazu verpflichtet > nicht gemacht werden, die Beschwerden zuerst zur Svrachespi irritffp Srrfipr einen (Ŝ ^eW’nerireier anr toPT +P nflBPtt . , A 4-.».** ,w. . 0 . * _sei . Er müsse daher einen Stellvertreter zur Seite haben ,der bereit und im Stande ist , diese materielle und moralische
Verantwortlichkeit zu übernehmen . Die Vergleiche mit Eng¬land , wie sie von Spahn angestellt werden , träfen nicht zu.
Es wurde die Befürchtung ausgesprochen, daß die Einheit¬
lichkeit der Pflege der auswärtigen Beziehungen durchs ein
selbständiges Kolonialamt alteriert wird . Diese Befürch¬
tung ist durchaus unbegründet . Das Kolonialamt wird ,wenn es uns im Auslände zu vertreten hat , denselben Weg
einzuschlagen haben, den jedes andere Ressort einzuschlagen
hat . Es wird sich an das Auswärtige Amt wenden und die¬
ses wird die Verhandlungen führen . Bebel meint ferner ,
daß wir irgend welche finsteren Nebenabsichten in Südwest¬
afrika verfolgen. Auch die Presse machte derartige Andeu¬
tungen . Er lege Wert darauf , gegenüber der Wiederholung
dieser Behauptung , die nur dazu dienen könne , im Auslande
Mißtrauen zu erregen , nochmals zu versichern, daß an keiner
amtlichen Stelle des Reiches jemals der Gedanke erwogenwurde , und daß für die Stärke der Truppen in Süd¬
westafrika niemals ein solches Motiv maßgebend gewesen sei.Wer sich informiert über die Verhältnisse der Kapkolonie und

Sowohl innerhalb der Konferenz selbst wie namentlich ! über die Verhältnisse in Dentich-Südwestasrika , über die Ent-
für die Eindrücke nach Außen. Denn darüber ist kein . ftrnungen, die zu verwinden seien, wird von selbst sagen,
8« Mtt «* » könnten n-ch | l)Ä

*
ÄÄÄ - iso behutsam abgeben, man würde ihnen die Worte rm : im Auslände sich sagen , daß das vielleicht bestimmt sein kann ,Munde herurndrehen. Ein Schwarm oon Berichterstat - i im Auslande Mißtrauen zu erregen , daß aber der Gedanke

tern wäre geschäftig , ihre Reden zur Aürüstungsfraqe in : u.nb &er Ausdruck eines suchenjeder Möglichkeit
entstellter und gefälschter Form um den Erdball ka-

j Abg . Dr . Arnim, (natl.) dankt dem Kolonialdircktor Dern-beln. Dieses Spiel wird am sichersten dadurch vereitelt , ! bürg , daß er neues Leben in kolonialer Beziehung eingcleitetdaß Deutschland sich aus den betreffenden Erörterungen
ganz ausschaltet ; und dabei wird es nicht allein stehen .

AeutscHev WeicHsIctg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 3 . Mai .
Abg . Spahn (Zentr .) führt ans : Die Errichtung eines selb¬

ständigen Kolonialamts sei eine reine Zweckmätzig -
keitsfrage . Durch die im Etat vorgelegte Denkschrift sei

und einen frischen Hauch in das politische Leben der Heimat
gebracht habe . Er wünsche , daß die Kolonien zu einer größe¬ren Selbständigkeit geführt werden und dazu fei die Unab¬
hängigkeit ihrer Verwaltung notwendig . Das fortdauernde
Besprechen von Kolonialskandalen sei ein gefährlich Ding , da
die Sachen nicht genau nachgcprüft werden können. Es werde
dem Auslände gegenüber nur ein Schaden für unsere Kolo¬
nien verursacht. Dernbnrg werde es auch dahin brin¬
gen , daß die Beteiligten davon abkommen, Herrn Erzbergerals geeignete Stelle für ihre Beschwerden anzusehen . ( Große
Heiterkeit und Beifall .)

Abg . v . Richthofen -Damsdorf (kons.) erklärt , daß seine Par -
. tei für ein selbständiges Kolonialamt im Interesse einer ge-

seine Partei von den früheren Bedenken gegen ein selbstän- > deihlichen Entwicklung der Kolonien stimmen werde . Die Ko¬
dizes Kolonialamt nicht abgekommen; da man aber annehmen s lonialarmec halte seine Partei nicht nur für überflüssig , son-
könne , daß das Kolonialamt diesmal bewilligt würde , so halte j dein auch für schädlich. Eine Dezentralisation der Verwai¬seine Partei es für geboten, die Frage eingehender zu prü - z tung sei notwendig im Interesse einer besonderen Verwaltungfen . Trotz der Größe des Kolonialbesitzes hätten andere ! der Kolonien. Das Schwergewicht der Verwaltung müsse in
Mächte kein selbständiges Kolonialamt , wie es hier vorge- ! den Kolonien sestgelegt werden. Die Missionen sollen nichtfoi 'tcio hpn+frfipn Kolonien seien im Nenbälinis au ! nur NertranenSNei -mnen her RenöUeenno . sondern auch Aus¬schlagen sei . Die deutschen Kolonien seien im Verhältnis zuanderen Kolonien , namentlich infolge ihrer geringeren Be¬
völkerung, recht unbedeutend . Statt einer wahrhaft christ¬
lichen Kultur wird vielfach Alkohol zugetragen . Darin müsse
die Kolonialverwaltung in erster Linie Wandel schassen . Se¬
gensreich wirken die Missionsanstalten , namentlich die katho¬
lischen Missionen. Für die kulturelle Hebung der Schwarzen
und ihre Erziehung zu guten ' Christen sei die Gewöhnung an
die Arbeit die erste Hauptvoraussetzung . Redner erörtert

' darauf die Bahnprojekte in den deutsch -afrikanischen Kolo¬
nien . In der Verwaltung müsse auf eine größere Stetigkeit
bingewirkt werden.

Abg . Wiemer (st . Vp.) spricht die Zustimmung zur Errich¬
tung eines selbständigen Reichskolonialamts aus . Seine Par¬
tei werde das Notwendige nicht versagen , was zur Erschlie¬
ßung der Kolonien und zur Herbeiführung einer größeren
Rentabilität gehöre . Auch dem vorgeschlagenen Kommando
der Schutztruppen stimme seine Partei zu . Sie sei jedoch
nach wie vor gegen eine Kolonialarmee . Bei allen Matznah-

nur Vertraucnspersonen der Bevölkerung, sondern auch Am
kunftspersonen für die Verwaltung sein . Sie sind in dieser
Hinsicht von unschätzbarem Wert . Die Rechtsverhältnisse in
den Kolonien müßten sich erst entwickeln .

Kolonialdircktor Dernbnrg : Es sei nicht die Auffassungder Regierungen und er Kolonialverwaltung , daß die Ko¬
lonien politische Werkzeuge seien, Werkzeuge für die Wclt -
marktstellung Deutschlands. Die Regierungen sind der An¬
sicht , daß cs unsere Aufgabe ist, diese Kolonien wirtschaftlichund kulturell zu heben und daß sie nach Austeilung Astikas
Objekte wirtschaftlicher Betätigung und Entwicklung sind.
Gerade damit Reibungsflächcn mehr vermieden werden sollen,
soll die Kolonialverwaltung selbständig gemacht werden . Man
wolle kein kleines Kriegsministerium und keine kleine Ko¬
lonialarmee . Der Unterbau dazu habe schon lange bestanden .
Nene Organisationen wurden nicht gemacht. Das Bestehende
wurde auf das Maß reduziert , daß es den Anforderungen
noch gewachsen sein könne . Wir wollen doch nicht wieder zu
Zuständen kommen wie vor wenigen Monaten , wo wir 20 bis

(Mit einer Beilage . )

brachten . Redner geht dann auf den Fall Meyer ein . Die¬ser Beamte sei trotz Bestrafung im Amte belassen .Kolonialdirektor Dernbnrg erklärt , Ledebour habe es fürgut befunden , einen Beamten , der verurteilt und bestraft sei,hier durch den Schmutz zu ziehen. Durch diese Art des Vor¬gehens erreichten die Sozialdemokraten gerade das , was ver¬mieden werden soll. Wenn man Recht und Gerechtigkeit fürdie Eingeborenen wolle , lasse man sie auch den deutschenBeamten zuteil werden. Meyer sei trotz allem ein tüchtiger ,pflichteifriger Beamter . Ledebour zuliebe werde er nicht einpersctutorisches Verfahren gegen einen Beamten einschlagen.Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen .Das Gehalt des Staatssekretärs des Reichs¬kolonialamtes wird mit den Stimmen der Rechten, derNationalliberalen , der Freisinnigen und Strombecki Zentr .) bewilligt und der Resolution Ablaß, betreffendauthentische Sammlung der Rechtsgebräuche der Eingebore¬nen , angenommen .
Weiterberatung morgen. Schluß 6)4 Uhr.

(Telegraphischer Bericht . )
* Berlin , 4 . Mai .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um 11 Uhr20 Minuten .
Eingegangen ist das Handelsabkommen mit denBe reinigten Staaten , das nach einem' Vorschlag desPräsidenten am Dienstag beraten iverdew soll . Außerdemsind drei weitere Ergänzungsetats eingegangen, die am Mon¬tag beraten werden sollen .
Das Hans setzt die Spezialoebatte über' den Etat des

Reichskolonialamtes bei dem allgemeinen Fonds fürdie Zivilverwaltnng fort .
Abg . Freiherr v . Hertling (Ztr . ) erklärt , in der Kommissionsei bereits die Errichtung einer Kolonialakademie an¬geregt worden. Hamburg sei dazu der geeignetste Ort .Kolonialdirektor Dernbnrg führt aus , er stehe der Errichtungeiner Kolonialakademie in Hamburg sympathisch gegenüber undhabe sich bereits mit den maßgebenden Faktoren in Verbin¬dung gesetzt .
Ter Titel wird bewilligt. Ebenso das Kapitel Militärver --waltung mit einem . Anträge Wiemer, dem ersten Stabsoffi¬zier im Dispositiv die Stellung eines Regimentskommandeurs

zu geben.
Beim Kapitel Zivilverwaltunz werden als Beiträge zur Un¬

terhaltung von Kolonialschulen in Wihenhansen und
Hühnerfeld je 10000 M . gefordert.

Abg. Ablaß ( frs . Vp . ) beantragt , die Beiträge zu streichen.Abg. 'Arendt (Rp.) ist für diese Beiträge.
Der Präsident Graf Stolberg teilt mit , daß eine ResolutionLattmann (wirtsch . Vgg.) eingegangen sei, für das nächsteJahr für die evangelische Rheinische Mission und die katholischeMission der Oblaten je 10 000 M. einznsetzen.
Abg . Lattmann ( wirtsch . Vgg. ) begründet seine Resolution .Kolonialdirektor Dernbnrg tritt für den Etatstitel betr .Hnhnerfeld und Witzenhausen cm . Es wäre hart , wenn jetztder Zuschuß, der viele Jahre gegeben wurde, entzogen würde .Im nächsten Jahre würden die Geschäftsberichte der staatlichsubventionierten Gesellschaften den Berichten über die Schutz¬gebiete beigesügt werden .



Abg . Spahn ( Ztr . ) bekämpft ebenfalls den Antrag Ablaß.
Abg . Dr . Arning ( natl . ) sagte, die Anstalten haben sehr Gu¬

tes geleistet, deshalb sei er gegen den freisinnigen Antrag .

* Berlin , 4 . Mai . Die Budgetkommission des Reichstages
verhandelte gestern über die Erweiterung des Kai¬
ser Wilhelmkanals . Die Baukosten sind auf 22t Mil -
lonen veranschlagt, wozu noch 2 Millionen für Zwecke der
Landesverteidigung treten . Für das laufende Jahr wird eine
erste Rate von 1b Millionen gefordert . Das Projekt der Vor¬
lage und die erste Rate werden mit großer Mehrheit angenom¬
men . Darauf ging die Kommission zur Weiterberatung der
Steuererträge über . Der Voranschlag der Salzsteuer
von 55 074 000 M . wurde um 1 Million erhöht. Der Vor¬
anschlag der Branntwein st euer mit 171 458 000 M „ der
Schaumwein st euer mit 5 436 000 M . wurden geneh¬
migt . Die Kommission vertagte sich darauf auf Montag .

Das deutsch -amerikanische Handelsabkommen
(Telegramm .)

* Berlin , 4 . Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg, " oeröffent -
licht das neue deutsch - amerikanische Han¬
delsabkommen , nach welchem Deutschland alle
Zollermäßigungen erhält , die Amerika frem¬
den Ländern zugestehen kann . Das Abkommen gewährt
Deutschland ferner auch Erleichterungen im Zollverkehr :
als Verzollungswert soll der Exportpreis gelten . Als
Gegenkonzession gewährt Deutschland der Union ermä¬
ßigte Zollsätze aus den Verträgen mit Belgien , Italien ,
Oesterreich-Ungarn , Rumänien , Rußland , der Schweiz
und Serbien , jedoch mit Auswahl . Die beiderseits ein¬
geräumten Vorteile werden auch der indirekten Einfuhr
gesichert. Das Abkommen sieht eine einjährige
Geltungsdauer vor . Falls innerhalb dieser Frist
ein anderer Vertrag nicht vereinbart wird , läuft das Ab¬
kommen mit sechsmonatlicher Kündigungsfrist weiter .
Das Abkommen geht heute dem Reichstage zu .

Marokko .
( Telegramme . )

* Tanger , 2 . Mai Hier eingegangenen Nachrichten
zufolge herrscht in Mazagan eine gewisse Erregung .
Die einem Deutschen namens H e d r i ch gehörige , von
eingeborenen Schutzgenossen eskortierte Karawane wurde
ungefähr 6 Kilometer vor der Stadt angegriffen und ge¬
plündert . Hedrich und seine Freunde bewachen bewaff¬
net ihr Haus .

* Madrid , 4 . Mai . Dem „Jmparcial " zufolge ist
R a i sul i zu El R o gh i g esto ß e n , der im Lager
von Schuen über 20 000 Mann , 10 Kanonen und 6 Mi -
trailleusen verfügt . Raisuli soll die Absicht haben, näch¬
stens der scherifischen Mahalla entgegenzutreten . —
Raisuli hat , wie ein weiteres Telegramm meldet , mit
300 Mann seine Mutter , seine erste Frau und sein Ge¬
päck aus Tazerut abgeholt . Er ist dann in die Berge
zurückgekehrt . E l k m a s drohte den Beni Aros mit
Vergeltungsmaßregeln .

* Paris , 4 . Mai . Dem „ Petit Parisien " wird aus Tan - ,
ger gemeldet, daß im Hause eines Marokkaners , der deut¬
scher Schützling sei , zwei Pulverfässer explodiert seien.
Das Haus , sowie drei benachbarte Baulichkeiten seien zer¬
stört und sieben Personen getötet worden.

Grotzherrogtunr Baden.
* Karlsruhe , 4 . Mai .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag halb 11 Uhr den Geheimerat Di . Mrolai zur
Vortragserstattung . Hierauf meldeten sich folgende Offi¬
ziere : Generalleutnant z. D . Gaede aus Freiburg , bis¬
her Kommandeur der 33 . Division , Generalmajor Frei¬
herr Rinck von Baldenstein , Kommandeur der 29 . Jnfan -
teriebrigade , bisher Kommandeur des 1 . Unterelsässischen
Infanterieregiments Nr . 132 , und Oberstleutnant Neben
du Mont , Kommandeur des Ulanenregiments Großher¬
zog Friedrich von Baden ( Rheinischen) Nr 7, bisher beim
Stabe des Dragonerregiments Freiherr von Manteuffel
(Rheinischen) Nr . 6.

Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm vom Schwe¬
den unternahm heute nachmittag 3 Uhr in Begleitung
des Hofjägermeisters von Merhart eine Pirschfahrt in
den Wildpark .

Seine Königliche Hoheit der Großherzoz empfing
heute nachmittag 5, Uhr den Kaiserlich ui>d Königlich
Oester reichisch-Ungarischen außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister von Callenberg in feier¬
licher Audienz , wobei dieser sein Beglaubigungsschreiben ,
sowie das Abberufungsschreiben seines Vorgängers über¬
reichte . Der Gesandte wurde von dem Oberschloßhaupt¬
mann von Offensandt -Berckholtz eingeführt . Um 8 Uhr
findet zu Ehren des Gesandten eine größere Hoftafel
statt , an der auch die Erbgroßherzoglichen Herrschaften
und Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von Schwe¬
den teilnehmen .

. Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin war gestern
genötigt , aus den Besuch der Landes -Tuberkulose-Ver-
sammlung in Freiburg zu verzichten. Höchstdieselbe
leidet seit dem am 29 . v . M . abgesagten Besuch in Wies -
loch an einem Erkältungszustand , der in den letzten Ta¬
gen von leichten Fiebererscheinungen begleitet war .
Ihre Königliche Hoheit mußte seit gestern das Bett hüten .
Heute ist aber eine Besserung eingetreten , so daß Ihre
Königliche Hoheit imstande sein wird , diesen Abend vor
der Hoftafel den Kaiserlich und Königlich Oesterreichisch -
Ungarischen Gesandten von Callenberg mit seiner Ge¬
mahlin in Privataudienz zu empfangen

** Tarifreform . Tic Pcrsonentarifreform hat auch für
Radfahrer Vorteile gebracht. Nach dem neuen Gepäcktarif j
werden unverpackte einsitzige Fahrräder auf Entfernungen i
bis zu 100 Kilometer auf Fahrradkarte zur Taxe von 20 Pf . ;
abgefertigt , wenn der Eigentümer das Rad selbst an den Ge- 1
päckwagcn verbringt , auf Zugwechselstationen selbst das Rad ,
uinlädt und auf der Zielstation das Rad am Gepäckwagen ■
alsbald abholt . Fahrradkarten sind an den Gepäckschaltern ;
erhältlich.

** Bei der Einfahrt des Pcrsoncnzugcs Nr . 1776 in Frickin- '
gen am 3 . d . M . um 11 Uhr 36 Min . vormittags entgleisten ,
zwei Personenwagen infolge vorzeitiger Umstellung einer
Weiche . Personen wurden nicht verletzt.

* (Geheimerat , Kammerherr Gustav v. Stoeffer t ) Gestern
nachmittag fand die Feuerbestattung der irdischen
Ucbcrrestc Geheimerat v . Stocssers statt . Zu der vorausgehen¬
den Trauerfeier in der Friedhosskapelle hatte sich eine zahl¬
reiche Versammlung eingefunden , um dem dahingeschiedenen
Freunde und Kollegen die letzte Ehre zu erweisen. Laubbosketts
und reiche Blumenspenden umgaben den in der Kapelle ausge¬
stellten Sarg . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin hatten einen prächtigen Kranz
gesandt. Seine Königliche Hoheit der Erbgrotzherzog
war durch den Ordonnanzoffizier Göler von Ravens¬
burg , Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm durch
Hofmarschall Freiherrn von Gemmingen vertreten . Un
ter den Angehörigen befand sich auch der 83jährige Bruder des
Verstorbenen, Geh . Rat Franz Ludwig v . Stoesser . Fer¬
ner bemerkten wir unter den Anwesenden den Großhosmeister
Staatsminister a . D . v . Brauer , den Staatsminister Frer -
herrn Tr . v . Dusch , den Präsidenten des Finanzministe¬
riums , Geh . Rat Hon ' ell . den Präsidenten des Ministe¬
riums des Innern , Geh . Rat Freiherrn v . Bodman , und
Geh . Rat Dr . Reinhardt , den Präsidenten der Ober-
rechnungskammer, Minister des Innern a . D . Dr . Schen¬
kel , den Finanzminister a . T . Becker . Das Ministerium
des Innern , dem der Verstorbene so lange Jahre angehörte,war ferner durch die Ministerialdirektoren Dr . Glöckner und
W e i n g ä r t n c r vertreten , Unter den zahlreich erschiene¬
nen Offizieren befanden sich der Kommandierende General
v . Bock und Polach , der Stadtkommandant , General¬
leutnant Freiherr v . R e i b n i tz , und General der Artillerie
a . T . b . F roden . Auch die Geheimeräte Dr . Bürklin ,Dr . Engler , der Landeskommissär, Geh . Oberregierungsrat
Föhrenbach , der TirÄtor des Wasser - und Straßenbaus ,Tr . Krems , der Amtsvorstand , Freiherr v . Krafft -
Ebing , Oberbürgermeister Sieg r t st , der Vorsitzende der
nationalliberalen Partei , Dr . B i n z , sowie Abordnungen von
Vereinen und eine Deputation des Heidelberger Korps Sue -
via wohnten der Feier bei . Nack einem Gesangsvorlrag der
Sängerabteilung des Arbeiterbildungsvcveins hielt Stadtpfar »
rer Rhode die Trauerrede über Hebräer 10 , 39 : „ Wir aber
sind nicht von denen, die da lveicken und verdammt werden,sondern von denen, die da glauben und die Seele erretten " .Er gab eine erhebende, geistvolle Betrachtung über das Ver¬
trauen auf Gott und den Glauben an die Menschheit , wobei ererklärte , es sei der Wunsch des Verstorbenen gewesen , daß in
der Leick>enrede nichts über seine Person gesprochen werde,
auch habe der Verblichene in seinem bescheidenen Sinn angeord¬net , ihm nur ein schlichtes Holzkreuz zu errichten , das nachdem Verfall nicht wieder erneuert iverden solle . Ter Geist¬
licke schloß mit den Worten : „ Wer aber lebt im Geiste , der lebt
in den Mensck»enherzen und wer lebt in den Mrnschenherzen,der ist im Leben nie gewichen , weil er geglaubt hat . " Die
Sänger des Arbsiterbildungsvereins sangen darauf das Lied
„ Wie sie so sanft ruhen "

. Sodann wurden Kränze am Sarge
niedergelegt, zunächst vom Nachfolger des Verstorbenen im Vor¬
sitz des Volksbildungsvcreins , Professor v . Z w i e -
dineck - Süden hör st der das Verdienst Geheimerat v .
Stressors um den Verein mit folgenden Worten würdigte :

„ Gustav v. Stoesser ! An deinem Grabe steht dankerfüllteine große Zahl von Mitbürgern , die , so verschiedenen Gesell¬
schaftsstufen sie auch angehören , ein großer Gedanke verbindet.Dank sagt Dir der Volksbildungsverein durch michund in seinem Aufträge lege ich den Kranz aus Deinen Sarg .Dank nicht nur für die reiche Mühe , dsie Du den Zielen des
Vereins gewidmet, sondern Dank vor allem für Deine Gesin¬
nung ! Sie sind nicht allzu zahlreich, die Volksgenossen , i>ie ,
wie Du , durchdrungen sind von der felstenfesten Ueberzeugung,
daß in dem Dunkel, in das uns soziale und ökonomische Gegen¬
sätze , in das der Kampf der Parteien uns gar oft allzu dicht zu
hüllen droht — daß in dem Dunkel kein Licht solche Leuchtkraft
hat als die Erkenntnis , daß die Menschheit durch Bildung , daß
das Individuum durch Lernen , unablässiges Lernen aufwärts
steigt. Du hast daran geglaubt , daß durch die Pflege der
Psyche der Einzelne einen Standpunkt , ein Verhältnis zum Le¬
ben gewinnen kann, das ihn vielleicht nicht ganz über die
Irrungen und Wirrungen des Lebens, aber einigermaßen über
der irdischen Laufbahn Mühsal hinweghebt. Es ist trübselig ,
aber Menschenlos, daß Liebe, Verehrung und Dank so oft ihren
volleren Ausdruck erst finden , wenn die Erdschollen dumpf auf
den Sarg rollen . Auch dem Volksbildungsvevein ist es nicht
mehr vergönnt gewesen , Dich noch im Leben fühlen zu lassen ,
wie seine Glieder Dir danken , daß Du Dich mit Deiner ganzen
Persönlichkeit für ihn und seine ernste Sache eingesetzt hast.
Arbeit , die dem Gemeinsinn entspringt , findet ihren Lehn nur
im Erfolg und da wußtest Du wie wir alle, daß wir uns so oft
bescheiden müssen mit dem Horazischen: „ In magnis etiam
voluisse sat est " — in großen Dingen gewollt zu haben, ist
auch genug,"

Ter Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rat
Freiherr v. Bodman , legte mit folgenden Worten einen
Kranz nieder :

„Namens des Ministeriums des Innern lege ich einen Kranz
an dieser Bahre nieder als Zeichen der Trauer und des ehren¬
den Gedächtnisses an den teuren Heimgegangenen, der nahezuein halbes Jahrhundert dem Staate und weit darüber hinaus
bis an die Schwelle des Todes der allgemeinen Wohlfahrt ge¬dient hat . Unermüdlich, gewissenhaft und selbstlos hat er sich
an allen Stellen bewährt als ein Mann mit warmem Herzen,ein treuer Diener seines Fürsten und ein wahrer Freund des
Volkes .

"
| Der Vorsitzende des Arbeiterbildungsvereins , Rechtsanwalt
! Heinsheimer , erinnerte an die 30jährige Mitgliedschaft
i Geheimerat v . Stoessers , der durch sein soziales Empfinden ,

sein edles Herz sich ein bleibendes Denkmal im Arbeiterbil¬
dungsverein geschaffen hat . Namens der Nationalliberalen
Partei Badens legte Dr . Binz , namens der Badischen Feuer -
versicherungsbank Dr . Greßler , im Aufträge des Gewerbe-
Vereins Herr Hammer einen Kranz nieder . Auch das
Korps Suevia widmete ihrem alten Herrn eine Blumenspende.
Dann wurde der csarg , nur von Angehörigen und nächsten
Freunden begleitet, hinauf zum Kremvtcrium getragen . Der
Geistliche sprach den Segen und langsam verschwand der Sargin der Versenkung. Mit Gustav v . Stoesser ist der Bester,einer in badischen Landen dahingegangen. Friede seiner
Asche !

* Eine Ausstellung nachgelassener Werke von Profeffor
August Hörterj findet in diesen Tagen in den Räumen des
Kunstvereins statt . Sie wird den Verehrern des im vorigen
Jahre verstorbenen Hervoragenden Karlsruher Malers vie¬
lerlei Juteressantes bieten , weil hier zum ersten Male Bil¬
der und Entwürfe vor die größere Oesfentlichkeit gebracht
werden , die Gelegenheit geben , Hörters Künstlerschaft von
einer neuen , bisher nur wenigen seiner näheren Freunde be¬
kannten Seite schätzen zu lernen .

8 . Mannheim , 3 . Mai . In der Ausstellung wurde
gestern abend bei strömendem Regen das erste Feuerwerk
durch eine englische Gesellschaft abgebrannt , das leider der Nässe
wegen nicht voll zur Geltung kommen konnte. — Das Lösen
von Dauerkarten dauert in unvermindertem Aiaße fort .
Wenn der Verkauf der Karten noch einige Tage so wie seither
weitergeht, wird die Zahl 40 000 bald erreicht sein . Etwas
sehr originelles ist aus dem Bahnhossplatz geschaffen worden.
Wenn der Fremde aus der Bahnhofshalle tritt , fällt sein Blick
aus eine Brunnenanlage , die von einer Gruppe ge¬
krönt wird , die das Ausstellungsplakat verkörpert. Die Gruvpe
besteht aus bronziertem Gips . Das Wasser für die Brunnen¬
anlage liefert der alte Springbrunnen , der durch die neue An¬
lage , zu deren schöner Wirkung Architekt und Gartenkünstler
in gleichem Matze beigetragen haben , völlig verdeckt wird .

oc . Pforzheim , 3 . Mai . Um , seine Verwandten in Niefern
von dem gestern früh erfolgten Tode seines Vaters zu benach¬
richtigen, lieh sich der 29 Jahre alte verheiratete Presser Hein¬
rich Metzger ein Motorrad und fuhr dahin . Er war jedoch des
Fahrens nicht recht kundig und vermochte am Eingang von Nie¬
sern das Rad nicht abzustcllen, das Rad kam im Gegenteil in
ein noch schnelleres Tempo. Metzger prallte ans Trottoir und
wurde vom Rade geschleudert . Mit einem Schädelbruch, ge¬
brochenem Schlüsselbein, ausgerenktem Oberschenkel und einer
Lungenzerreißung blieb er bewußtlos liegen . Mit dem Pforz -
heimer Sanitätswagen wurde er ins Spital gebracht , wo er
nach zwei Stunden starb .

7. Landes -Tuberkulose- Bersammlung .
r J4 -3 Freiburg , 3. Mai . Anläßlich des heute hier stattfinden¬

den Tuberkulose-Kongresses des Bad . Frauenvereins beehrte
Ihre Königliche Hoheit die Erbgrotzherzogin unsere mit
Flaggen festlich geschmückte Stadt mit Höchstihrem Besuche . Ihre
Königliche Hoheit die Groß Herzogin , welche gleichfalls zu
der Versammlung zu kommen beabsichtigte, mußte leider wegen
einer Erkältung in Karlsruhe verbleiben , wie im Laufe des Vor¬
mittags bekannt wurde . Ihre Königliche Hoheit die Erbgroß¬
herzogin besichtigte mehrere Wohltätigkcitsanstalten und nahm
sodann von 3 Uhr nachmittags ab an der 7 . Landes -Tuberkulose-
versammlung in der Festhalle teil , die eine sehr große Betei¬
ligung von nah und fern auswics . Selbstverständlich waren
auch die Spitzen der Behörden Frciburgs in der Versammlung
anwesend. Ihre Königliche Hoheit wurde mit Hochruf in der
Versammlung empfangen , worauf der Generalsekretär des ba¬
dischen Frauenvereins . Geh. Rat M ü l l e r , ein herzliches Will-
koinmen an die Versammlung richtete und lebhaftes Bedauern
darüber aussprach, daß die erhabene Landesmutter verhindert
sei , der Versammlung anzuwobncn , deren Bestrebungen und
ganze Tätigkeit auf Ihre Königliche Hoheit zurückzusühren sei .
Dann gedachte er in ehrenden Worten des verstorbenen Geh.
Rats Battlchner , der in einer Tätigkeit von 4 Jahrzehnten für
den Frauenvercin auf den verschiedensten Gebieten der Kran¬
kenpflege Großes geleistet habe. Nunmehr sei die Leitung des
Vereins in die Hände von Prof . Starck übergegangen . Der
Redner verlas dann ein ihm soeben zugegangenes Handschrei¬ben Ihrer König! . Hoheit der Großherzogin , worin Höchstdie¬
selbe es als ein schweres Opfer bezeichnete , der heutigen Ver¬
sammlung fern bleiben zu müssen , das Andenken Battlehners
ehrte und Gottes Segen auf die Arbeit des Vereins herabrief .
Auf Vorschlag des Redners wird ein Danktelegramm an die
hohe Fürstin abgcsendet.

Prof . Dr . Starck - Karlsruhe , der Leiter der Versammlung ,
hielt nun einen Vortrag über „ die Organisation in der
Tuberkulosebekämpfung in Baden "

. Die Ver¬
sammlung , führte er aus , habe schon im vorigen Jahre statt -
sindcn sollen , sei aber durch die Erkrankung Battlehners mit
nachgefolgtem Tod verschoben worden . Mit ihm sei einer der
populärsten Männer dahingegangen , verehrt von seinen Kollegenund allen , die ihn kannten , und beneidet um seinen Humor ;Als Zeichen ehrenden Andenkens erhoben sich die Versammelten
von ihren Sitzen . Die Bekämpfung der Tuberkulose sei erstEnde der 90er Jahre planmäßig erfolgt , eine Tätigkeit , die
Redner des näheren dargelegt , wie beispielsweise in Verbesse¬
rung der Ernährung , der Wohnungsverhältnisse , der Kleidung
usw . Zahlreiche Sitzungen sind gehalten worden, auch andere
Vereine , Bürgermeister , ärztliche Autoritäten habe man beige¬
zogen . Die Schwierigkeiten der Desinfektion seien von dem Mi¬
nisterium des Innern mit gelöst worden , wofür er dem Minister
Schenkel wärmsten Dank aussprach, dem auch die jährlichen
Landeszuschüsse zu verdanken seien. Redner schildert die Tä¬
tigkeit des Zentralausschusses in Karlsruhe und der zahlreichen
Ausschüsse im Lande, deren jetzt 350 vorhanden seien, des nä¬
heren und schließt mit der Mahnung , die Landesversammlung
möge Belehrung hinaustragen und zur Tätigkeit aufmuntern .

Geh. Rat Dr . Bäumler - Freiburg hält darauf einen Vor¬
trag über die „ Gesichtspunkte , welche sich aus der
gegenwärtigen Kenntnis der Ansteckung des
Menschen mit Tuberkulose für Verhütung und
Heilung der Krankheit ergeben "

. Derselbe führteaus , daß im Gegensatz zur früheren Annahme , wonach die Tu¬
berkulose unheilbar sei , die Erfahrung lehre, daß die Tuberku¬
lose , wenn noch nicht zu weit vorgeschritten, zum Stillstand ge¬
bracht werden könne und auch Heilung möglich sei . Redner legtedas Wesen des Tuberkelbazillus dar in Verbindung mit den
Forschungen von Robert Koch und anderen . Die Gefahr der
Ansteckung sei besonders groß in unreinlichen Wohnungen , na¬
mentlich für Kinder , die mit den Fingern den Staub berühren ,in dem sich Bazillen befinden . Das beste Nahrungsmittel , die
Milch, sei dann gefährlich, wenn Bazillen hinein gelangen ; es
sei daher die sorgfältigste Beachtung nötig . Die Hauptaufgabe
bei Bekämpfung der Krankheit falle den Kranken selbst zu.
Uebe man Vorsicht mit dem Auswurf gegen ander ' , dann könn¬
ten Kranke ohne Gefahr gepflegt werden . Ein eigentliches Heil¬mittel sei bis jetzt nicht gefunden , was uns aber nicht zu ent¬
mutigen brauche. Die Tuberkulose könne aber durch verständi¬
ges Verhalten zur Vernarbung gebracht werden . Die Heilstät¬ten seien ein langsamer Weg dazu , führen aber oft zum Ziel ,wenn die Krankheit noch nicht zu weit vorgeschritten sei . In
unserem Lande Baden sei die Tuberkulose überraschend häufig ,
besonders in den Landesteilen , wo Tabakindustrie herrschend
sei . Die Hauptgefahr entstehe durch das Verbringen sehr jun¬
ger Leute . in die Fabriken ; nehme auch die Mutter teil , soleide das Hauswesen not und der Organismus werde dadurch
empfänglicher. Die noch Gesunden , aber auch Gefährdeten , sol¬len gewissenhaft die Vorschriften des Arztes befolgen, und es
soll so frü ^ eitig wie möglich alle Sorge getragen werden.

Oberregierungsrat Dr . Länge - Karlsruhe sprach über „d t e
Verbreitung und Sterblichkeit an Tuberku¬
löse im Amtsbezirk Freiburg , sowie in den üb¬
rigen Amtsbezirken des Landes "

. Im Verhältnis
zu benachbarten Amtsbezirken nehme Stadt und Amt Freiburgeine ungünstige Stellung ein , so daß nur Schwetzingen und
Weinheim noch ungünstiger seien, wie Redner ziffernmäßig er¬
läutert , indessen sei es im vorigen Jahre durchgehends etwas
besser geworden. Die hohen Ziffern in Freibnrg sind teilweise



durch die klinischen Krankenhäuser beeinflußt . Tie staatliche
Kontrolle im Lande sei bezüglich der Wohnungen unb Schlaf-
räutne eine bessere geworden ; bei Neubauten sei in dieser Be¬
ziehung noch vieles zu erreichen. Neuerdings sei das Interesse
un diesen Dingen durch die Tuberkulose-Ausschüsse gewachsen .
Durch die soziale Gesetzgebung sei ein wesentlicher Fortschritt
erwachsen , so datz über 700 Menschen jetzt weniger an Tuberku¬
lose sterben als vor 30 Jahren , was Redner ziffernmäßig er¬
läutert . Der Frauenverein habe besonders die Kindersterb¬
lichkeit zu bekämpfen .

Geh. Hofrat Dr . S ch o t t e l i u s - Freiburg sprach sodann
über „ die Milch im Kampf gegen die Tuberku¬
lose " . Gute Ernährung , führte der Redner aus , sei bekannt¬
lich gegen Krankheiten nötig . Seuchen , wie insbesondere die
Pest , wurden durch mangelhafte Ernährung stark gefördert . Das
beste Nahrungsmittel sei die Milch, vor allem gegen Tuberku¬
lose . Aber mit dem Genuß derselben sei auch die Krankheit
übertragbar . Die Milch müsse ganz einwandfrei sein. Durch
Kochen, Sterilisieren usw . wurden aber auch gute Eigenschaften
derselben zerstört. Gekochte Milch sei aber immer noch ein bes¬
seres Nahrungsmittel als andere . Eine natürliche , frischgc -
molkene Milch müsse jedoch als beste gelten . Die Durchführung
einer einwandfreien Milch erfolge in Anstalten , aber auch in
weiten Kreisen müsse sie möglich sein. Auf dem Wege des
Verkehrs seien Unreinlichkeiten zu vermeiden ; eine schärfere
Milchkontrolle sei erreichbar. Seit einigen Jahren habe das
Kaiserliche Gesundheitsamt Erhebungen angestellt ; von den
Personen , die längere Zeit die Milch von tuberkulösen Kühen
genossen, sei keine erkrankt. Die Rindertuberkulosc und die
Menschentuberkulose seien verschieden . In 300 Fällen habe
man keinen von Tiertuberkulose gefunden , sondern menschliche
Tuberkulose. Aus diesen Erfahrungen gehe hervor , daß Kin¬
der durch Milch von tuberkulösen Kühen nicht angesteckt , aber
daß Unreinigkeiten betreffs menschlicher Bazillen zu vermeiden
seien .

Darnach sprach Obermedizinalrat Dr . Hauser - Karlsruhe
über „ Tube 'rkulose und Säuglings st erblich -
I e i i "

. Er setze voraus , erklärte der Redner , daß alle Ver¬
sammelten übereinstimmen , daß wir alle Ursache haben , die
Säuglingssterblichkeit zu bekämpfen, Frauen wie Männer , letz¬
tere auch als Patrioten , die ein gesundes, wehrfähiges Volk er¬
halten wollen. Die Frauenvereine sollen auch diese Aufgabe
übernehmen, die ihren sonstigen Vorarbeiten entspreche . Der
Schutz gegen die Tuberkulose müsse beim Säugling , nicht beim
Erwachsenen, anfangen . Damit die Tuberkuloseausschüsse dies
mit Erfolg tun können , rufe er besonders die Frauen auf .
Um das Unkraut mit der Wurzel auszurotten , müsse Dumm¬
heit , Gleichgültigkeit, Gewissenlosigkeit, Aberglaube bekämpft
werden. Es gebe Mittel in genügendem Maß : Vorträge seien
durch Bezirksärzte zu halten , die Frauen mögen in die Hütten
der Armen gehen , wo sie empfängliche Leute genug finden ,
Hebammen, Geistliche und Andere werden sie unterstützen.
Viel sei zu machen auch ohne Geld . Broschüren stünden kosten¬
los von Karlsruhe aus zur Verfügung . Vor eilügen Wochen
habe er in dem Voranschlag von Freiburg 6000 M . Stillprä¬
mien eingestellt gesehen ; er rufe : Hut ab ! Auch anderwärts
müsse dies möglich sein . Er bitte um Lektüre des soeben fertig
gewordenen Rechenschaftsberichts des Frauenvereins , woraus
er eine Reihe von Daten anführt , um zu beweisen, was man
tun könne , wenn man recht angreife . Vor allem aber gedenkt
er der unermüdlichen Fürsorge der erhabenen Tochter des
Großen Kaisers , unserer edlen Landesmutter , und schließt mit
dem Ausspruch des größten Kinderfreundes : „Lasset die Kleinen
zu mir kommen !"

Professor Dr . S t a r ck schließt die Versammlung nrit einem
warmen Dank an die Redner und einem mit Begeisterung auf¬
genommenen Hoch auf Ihre Königlichen Hoheiten die Groh -
herzogin und die Erbgroßherzogin .

Deutsch - Persisches .
(Telegramm . )

* London , 4 . Mai . Das Reutersche Bureau veröffentlicht
eine Meldung aus Paris , die den Wortlaut des angeblich zwi¬
schen dem deutschen Gesandten in Teheran und
der persischen Regierung am 1 . Juli 1906 verein¬
barten Konzession enthält . Die persische Regierung verpflich¬
tete sich darnach, einer deutschen Bank oder einer Gruppe
deutscher Kapitalisten die Erlaubnis zur Errichtung einer
Bank in Persien zu erteilen . Sowohl die Konzessions-
bedingungen als auch das Statut der Bank soll Gegenstandeiner zwischen der persischen Regierung und der deutschen Ge-
sarldtschaft in Teheran oder eines Vertreters der Gründer der
Bank zu schließenden Uebereinkomimens sein. In letzterem
Falle ist die Zustimmung der deutschen Gesandtschaft einzuho¬
len . Die persische Regierung wünschte vor zwei Jahren , daß
eine französische Gruppe die Textilindustriein Persien einführen sollte , der Plan erschien indessen der russi¬
schen und der britischen Regierung nicht empfehlenswert . Tie
elftere machte den Einwand , datz die Einführung französischen
Kapitals in Persien Deutschland eine ähnliche Idee suggerie¬ren könnte . Als später die Gründung einer französischenBank diskutiert wurde, wurde Einwand erhoben und von
der russischen Regierung daraus hingewiesen, daß ja eine rus¬
sische Bank bestehe , die den Erfordernissen entspreche. Wie be¬
richtet wird , erhielt die deutsche Regierung von diesem
Ersuchen Frankreichs Kenntnis und her deutsch^ Gesang
sicherte darauf das obige Uebereinkommen zu. — Hierzu be¬
merkt das Wolfsche Bureau : Der dieser Meldung zugrunde lie¬
gende Inhalt der schon bekannten Erklärung der persischen Re¬
gierung ist nicht von dem jetzigen deutschen Gesandten Stemrich ,sondern geraume Zeit vor dessen Ankunft in Teheran von dem
damaligen deutschen Geschäftsträger entgegengenommen wor¬
den. Von den französischen Schritten , von denen in der Mel¬
dung die Rede ist , war nichts bekannt.

* Eöln , 4 . Mai . Die englische Kanalkommis¬
sion traf nach einem Besuche in Antwerpen hier ein, um
auf einer Reise durch Deutschland die Kanalverhältnisse
zu studieren Der Kommission wird sich voraussichtlich der
englische Minister Lloyd George anschließen. Von Deutsch¬
land geht die Kommission zu dem gleichen Zweck nach Hol¬
land .

* München, 4 . Mai . Minister v . B r e t t r e i ch ist zum Be¬
vollmächtigten beim Bundesrate ernannt worden.

* Paris , 3. Mai . Der Ausstand der Kaffeehaus - und
Restaurationskellncr ist b e e n d e t.

* London, 3 . Mai . Bei der Jahresfeier der P r i m -
rose - L e a g u e hielt B a I f o u r eine Rede , in der er
u . a . sagte, es bestehe keine Aussicht , auf eine Verringe¬
rung des A u s g a b e n b u d g e t s . Nach seiner Mei¬
nung müsse die Basis der Besteuerung erweitert werden.
Eine Art Vorzngsbehandlung der Kolonien müsse
eintreten , und so die die einzelnen Glieder des Reiches
verbindenden Bande auf kommerzieller Grundlage ge¬
stärkt werden. Die Kolonialminister , erklärte der Red¬
ner , hätten sich von der Notwendigkeit einer
praktischen kommerziellen Verbrüde¬
rung überzeugt. Unter stürmischem Beifall sagte der
Redner voraus , schließlich werde Großbritannien das
Prinzip der Vorzugsbehandlung doch anneh -
inen. Die Haltung der Regierung gegenüber den Kolo-
niatpremierministern scheine ihm, dem Redner, völlig
widersinnig ; sie würde die Lebenskraft und die Stärke
des Reiches verzehren.

* Dorpat , 3. Mai . Hier wurden bei einer Haussuchung 13
Bomben , Waffen und verbotene Schriften aufgefunden .
Man verhaftete mehr als 30 Personen . Während der
Haussuchung wurde ein Polizeioffizier von einem Mann in
Studentenuniform getötet , ein anderer Polizeibeamter
verwundet . Der Mörder entkam. Unter den Verhafteten
befinden sich Studenten und Frauen .

* Konstantinopel , 3. Mai . Die Nachricht von der Nie¬
derlage der türkischen Truppen in Jemen ist
nunmehr bestätigt . Nach den Angaben der türkischen Re¬
gierung beträgt der Verlust auf türkischer Seite 700 Mann .
Es fand ein Kampf bei dem Orte A n i r o n statt .

* Konstantinopcl, 4 . Mai . Der deutsche Botschafter und
seine Gemahlin sind nach dem gestrigen Selamlik vom Sultan
in Abschiedsaudienz empfangen worden und sind gleich
darauf von hier abgereist. Frhr . Marschall von Bie¬
ber st e i n verbringt zunächst einen kurzen Urlaub auf sei¬
nem Landsitz in Baden , von wo er sich dann über Berlin nach
dem Haag begibt. Während der Abwesenheit des Frhrn .
Marschall von Bieberstein führt Botschaftsrat v . Bclow die
Geschäfte.

* Belgrad , 4 . Mai . Wie in militärischen Kreisen ver¬
lautet , werden dieser Tage durch einen Königlichen Ukas
58 Offiziere , darunter 18 höhere , die nur noch eine kurze
Dienstzeit haben, pensioniert . Die Ursache dieser Mas¬
senpensionierung wird bekannt gegeben werden.

* Newyork, 4. Mai . Ein Telegramm aus San Domingo
meldet , daß der Kongreß den neuen Vertrag zwischen Ame¬
rika und San Domingo ratifiziert habe. Den Ver-

°einigten Staaten werde jetzt die Finanzverwaltung
der Republik San Domingo übertragen .

* Newyork , 3. Mai . Ein bisher unbedeutender Ausstand der
Hafenarbeiter in Newyork und Brooklyn scheint jetzt größere
Ausdehnung anzunehmen . Etwaigen Unruhen wird durch eine
starke Pol,zeimacht vorgebeugt. Die Zahl der Ausständigen
wird in beiden Städten auf 5000 geschätzt.

* Hampton -Roads , 4. Mai . Die deutschen Kreuzer „R o o n"
und „ B r e m e n " haben gestern abend gegen 11 Uhr die
hiesige Reede verlassen.

'Derschieöenes.

Neueste Wcrchrrictzten rrrrö ^ eCeqvcmxme.
*

Eisenach , 4 . Mai . Seine Majestät der K a i s e r be¬

sichtigte heute auf der Wartburg die Elisabeth -Kemenate .
Nachher fuhr der Kaiser in Begleitung des Großherzogs
im Automobil nach dem Bahnhof , von wo um 11 Uhr
die Weiterreise nach Schlitz erfolgte .

* Homburg v. d . H., 4 . Mai . Ihre Majestät die
Kaiserin ist heute früh 8 Uhr hier wieder eingetrof¬
fen .

* Berlin , 4 . Mai . Seine Königliche Hoheit Prinz Hein¬
rich von Preußen hat das Kommando über die Hoch¬
seeflotte wieder übernommen .

* Schleiden , 4 . Mai . Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl im Wahlkreise Schleiden - Malmedy -
M o n t j o i e wurden abgegeben für Fervers (Zentr .)
10 3tzo, Graf Spee (Zentr .) 4418 , Scheibler (natl .) 643 ,
Hofrichter (Soz .) 102 Stimmen . Ferversi st somit
gewählt .

ß Berlin , 4 . Mai . Der neue Harvardprofessor an (der Berliner Universität , Dr . Theodore William , hielt \
heute mittag in der Universitätsaula seine Antrittsvorlesung , i
Seine Ausführungen wurden mit großem Beifall aufgenom - ]
men . Zugegen waren der Kultusminister , der Rektor der ;
Universität und viele hervorragende Vertreter der Wissen¬
schaft .

f Berlin , 4. Mai . Das Schwurgericht verhandelte seit
vier Tagen gegen zehn Angeklagte, Heine und Genossen, we¬
gen vielfachen Raubes und Diebstahls . Als in der
vergangenen Nacht der Staatsanwalt gegen die Hauptange¬
klagten Heine und Waltcrsdorf Zuchthausstrafen von 10 bzw.
12 Jahren Zuchthaus beantragte , wollten diese , einer Zei¬
tungsmeldung zufolge, über die Barriere der Anklagebank
springend , den Geschworenen zu Leibe gehen und konnten
nur mit großer Mühe von den Schutzleuten und den Geschwo¬
renen niedergezwungen werden. Als sich der Gerichtshof zur
Beratung zurückgezogen hatte , wurde der Saal immer dunk¬
ler , da der elektrische Strom im Versiegen war . Der Staats¬
anwalt ließ den Gerichtshof in den Saal zurücktreten , die
Angeklagten wurden abgeführt und der Zuschauerraum ge¬
räumt . Das herbeigerufene Maschinenpersonal brachte die
elektrische Leitung in Ordnung . Das um 3 Uhr früh ver¬
kündete Urteil lautete gegen Heine auf 6 , gegen Wal¬
tersdorf auf 8 Jahre Zuchthaus.

+ Hamburg , 4. Mai . Das gestern auf dem Steinwärder
ausgebrochene Großfeuer war abends in der Gewalt der
Feuerwehr . E waren jedoch während der Nacht noch 15
Rohre in Tätigkeit . Das gänzliche Ablöschen dürfte bis Sonn¬
tag dauern . Der Schaden wird auf 3% Millionen Mark und
der Gebäudeschaden auf 300 000 Mark geschätzt. Die Ent¬
stehung des Brandes wird auf Selbstentzündung zu-
rückgcführt.

f Frankrnhausen am Kyffhäuser, 4 . Mai . Aus der benach¬
barten Kaligrube Helungen II . erfolgte gestern im Schacht
eine Pulverexplosion, bei welcher fünf Personen durch das
entstandene Pulvergas den Erstickungstod fanden .

f Budapest, 4. Mai . Der Herzog und die Herzogin
Johann Albrecht von Mecklenburg sind gestern in
Hermann st adt eingetroffen, um die evangelische sächsische
Krankenpflegeanstalt zu besichtigen .

f London, 4. Mai . Einer Llohdmeldung zufolge ist der
Dampfer „S i l v e r l i n" mit einer Ladung Benzin , von
Singapore nach London bestimmt, im Biskahschen Meerbusen
am 1 . Mai in Brand geraten und von der Mannschaft ver-
lasien worden. Fünf Mann der Besatzung sind umgekom -
m e n , der Rest, darunter vier Mann mit schweren Brand¬
wunden , wurde aufgefischt und in Plymouth gelandet .

i Hongkong , 3. Mai . In Canton explodierte gestern
abend ein Pulvermagazin . 21 Leichen wurden bis jetzt
gefunden . Die Zahl der Verletzten beträgt etwa 100 . 15
Gebäude wurden vollständig zerstört, über 100 ernstlich beschä¬
digt- Tie historische fünsitöckige Pagode wurde ebenfalls leicht

beschädigt . Ein etwa 200 Fuß langes Stück der Stadtmauer
wurde zerstört .

4 Hongkong, 3 . Mai . Die gestrige Explosion des Pul¬
vermagazins in Canton ist anscheinend durch eine Unvorsich¬
tigkeit des diensthabenden Offizers hervorgerufen worden,
denn man hat seine Leiche mit einer Tabakspfeife in der
Hand gefunden . Nach neueren Meldungen beträgt die Zahl
der bei der Explosion Verletzten mehrere Hundert .

Industrie, Handel und Bankwesen.
* Im Inseratenteil der heutigen Beilage veröffentlichenwir eine Subskriptionseinladung der Preußischen Zentrak - Bo -

denkredit-Aktiengesellschaft auf ihre 4prozentigen unverlosbaren
Zentral - Pfandbriefe vom Jahre 1906. Diese Anleihe , einge-
sührt an den Börsen von Berlin . Breslau -, CAn, Dresden ,
Frankfurt a . M . , Hamburg , Leipzig und München , ist in dem
seinerzeit veröffentlichten Prospekt auf einen Gesamtbetrag
von 50 Millionen Mark festgesetzte Der hiervon noch unbe-
gebne Rest von 10 000 000 M . wird jetzt zur öffentlichen Sub -
flription aufgelegt . Die Tilgung der Anleihe geschieht nickt
durch- Verlosung , sondern lediglich im Wege der Kündigung
einzelner Serien in arithmetischer Reihenfolge, so daß die
Psandbriefiichaber der Mühe der Kontrolle umfangreicher Ver-
losungslisten überhoben sind . Zeichnungen werden von den im
Inserat angegebenen Zeichnungsstellen bis Mittwoch den 8 . Mai
cr. entgegengenommen.

KvoßHevzogNches KofiHsater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Sonntag , 5 . Mai . Abt . .4 . 60. Ab. - Vorst . „Ter Ver¬
schwender " , Originalzaubermärchen in 3 Akten von Fero . Rai¬mund , Musik von Konradin Kreutzer . Anfang halb 7 Uhr . Endeviertel 10 Uhr .

Montag , 6 . Mai . Keine Vorstellung.
Dienstag , 7 . Mai . Abt . C . 60 . Ab .-Vorst . Aus Werhöh -

sten Befehl : „ Lakme "
, Oper in 3 Akten , Text von Edmond Eou -drnot und Philipp Gille, deutsch von Ferd . Gumbert , Musik vor ,

Leo Delibes . Anfangsstunde wird noch veröffentlicht .
Donnerstag , j£. Mai . Abt . C . 59. Ab . - Vorst. „Faust " , Tra¬

gödie von Goethe. Zweiter Teil. Dritter Abend in 5 Au-zügen.Anfang 6 Uhr , Ende 10 Uhr .
1 ö

Freitag , 10. Mai . Abt . A . 59 . Ab .-Vorst. „Des Meeresund der Liebe Wellen" , Trauerspiel in 5 Akten von Grillvar -
zer Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 11 . Mai . Abt . C . 61 . Ab .-Vorst. „Maria Stu¬art " , Trauerspiel in 5 Akten von Schiller . Titelrolle - " iliSchmidt -Keßler Anfang 7 Uhr, Ende halb 1t UhrSonntag , 12 . Mai . Abt , B . 59 . Ab .- Vorst . „Lohengrin '
romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner . Titel¬partie : Heinrick Hensel vom Kgl . Theater in Wiesbaden a GAnsang 6 Uhr, Ende viertel 11 Uhr.

Eintrittspreise : Am 5 . , 7 .. 9 . und 12 . Mai Balkon (erste Ab¬teilung ) 6 M . , Sperrsitz (erste Abteilung) 4,50 M . l'lm 10 .
Usid- 11 . Mai Balkon (erste Abteilung) 5 M . , Sperrsitz , ersteAbteilung ) 4M . - ' '

Vorläufige Ankündigung:
Scnntag , 19. Mai (Pfingsten ) . 29 . Vorst , «uß. Ab „DirMeistersinger von Nürnberg " . Abonnentenvorrecht am Sams¬tag den 11 . Mai , nachmittags 3-^ 6 Uhr , Reihenfolge C , \ B '

allgemeiner Vorverkauf von Montag den 13 . , vormittags9 Uhr , an .
Im Theater in Baden.

Mittwoch, 8 . Mai . 29 . Ab .-Vorst . „Wann wir altern " , dra¬matische Plaudeve , von Oskar Blumenthal . „Ter Damen -
krieg " , Lustspiel in 3 Akten nach Scribc und Lagouve, übersetztvon Laube . Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr .

?

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr.
vom 4. Mai 1907.

Der Luftdruck nimmt heute ziemlich rasch von einem Ma -
ximum , welches das Mittelmeergebiet bedeckt , bis zu einerDepression ab, die über Schottland liegt und von da ausAusläufer zur Mländiscben Westküste und nach Mitteleuropa
yl? Äst , Mitteleuropa herrscht unruhiges undtrübes Wetter mit Regenfällen. Die Temperaturen sind in¬folge südwestlicher Luftzufuhr gestiegen . Veränderliches undwildes Wetter mit weiteren Regenfällen ist zu erwarten .

Wettcrnachrichten ans dem Süden
vom 4. Mai , früh.

Lugano bedeckt 11 Grad ; Triest wolkenlos 14 Grad ; Florenzwolkenlos 10 Grad ; Rom wolkenlos 12 Grad ; Cagliari wol¬kenlos 11 Grad .

Witterungsbeobachtungcn der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Mai | Barom.

3 . Nachts 926 UJ 745 .9
4 Mrgs . 72611. 746 .8
4 . Mittgs . 228tt : 747 .4 17.5

Thenn ,
in C .

Absol .
Zeucht .

Feuchtig¬
keit in
Proz.

Wind

12 .5 8 .0 75 SW
12 .5 7 .0 65
17.5 8 .0 54 ff

Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 3 . Mai : 12 .6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 113 .

Niederschlagsmenge des 3 . Mai : 12.3 mm .
Wasserstand des Rheins am 4 . Mai , früh : Schuster¬insel 3 .01 m, gestiegen 18 cm ; Kehl 3 .44 m, gestiegen 11 cm ;Maxau 5 .20 m, gestiegen 24 cm ; Mannheim 4 .93 m, gestiegen22 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Braunsche Hofbuchdrucker ei in Karlsruhe .

T/vrlli 'Wrtnr » 841 m ü . M . Bad. Schwarzwald, Bahn-
I UUIlHUUda «tat Wehr. Höhenluftkurort I. Ranges

i Louisenbad. Geschützte Lage , wald -
umkränzte Hochtäler . Hotels , Pensionen, Privatzimmer .
Ausk . u . Prosp . gratis d . d . Kurverein Todtmoos E.V. J .57.

Polologloo} - cijiirenen
sind in Geschmack und Qualität unerreicht

Ueberall käuflich
Du Stack 3 bl « 10 PfennigFabrik „ Eplwu “ Df den ^

Ei gros. Julius Strauss , Karlsruhe . Ei detail .
uunm . Kaiserstrasse 189 zwisch. Herren- u . Waldatr.
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartckeln , aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien , Spitze», Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen, Kravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .



Himmelheber & Vier , WsI-MImAMWUMW !i„.m komplette Braut - Q, Baby- Äusstattunges
eigene Waschefabrik mit Wasch- und BilgelanetaltKularuh « , Kaiaerstrane 171 ln jeder Preislage

KGL BAD KISSINGEN
Kohlensäurereichste

Solebäder

Heilbad ersten Ranges : : : Trink - und Badekuren

Rakoczy Pandur
Maxbrunnen

Mineral - Moorbäder , Gradierwerk :

Mineralwasserversand :
Saison : 15 . April bis 31 . Oktober =
Verwaltung der Königl . Mineralbäder , auswärts
durch Apotheken und Mineralwasserhandlungen Prospekte : Kurverein

Bad Boll bei Bonndorf
badischer Schwarzwald .

Von Station Reiselfingcn eine Stunde entfernt . Bad Boll hat fine prachtvolle ,
idyllische Lage inmitten herrlicher Tannenwaldungen im wildromantischen
Wutachtal Das Wutach 1al von Bad Boll bis Wutachmühle ist erst seit 1904
durch den Schwarzwaldverein mit einem Kostenaufwandvon M. 28000 erschlossen
worden und bietet Gros- artiges an wildromantischen Naturschönheiten . Jeder ,
der die Höllentalbahn bereist , sollte auch das Wutachtal und Bad Bol ! besuchen.
Hotel zum Bad Boll bietet alles , w as e n Schwarzwald-Gasthof bieten kann.
Vorzügliche Verpflegung bei massigen Preisen. Prospekte gratis und franko
durch ' 'en Inhaber H .525 Paul Bogner .

Schwefelbad Langenbrücken (Baden)
Gegen Heiserkeit , chronische Hautkrankheiten ,

luetische Affektionen und Mefallvergiflangen etc .
von allerbestem Erfolg .

Station zwischen Heidelberg und Karlsruhe

Eröffnung am 18 . Mai mm
Näheres durch Prospekte . H .715 .2 .2

Dr , H Ziegelmeyer A . Sigel
Badearzt Eigentümer .

Luftkurort Kniebis , Schwarzwald
Autoomnibusverkehr mit Bahnstation Oppenau n . Frendenstadt .

Gasthaus u . Pension zur Alexanderschanze
973 m ü . d . M , ruhiger Sommerankenthalt inmitten schöner Tannen¬
waldungen . Geeignetster Standpunkt für sehr zahlreiche schöne Ausflüge .
Grossart . Rund - u . Fernsicht . Bäder , Telephon No . 1 u . Post im Hanse .
Massige Preise . Prospekte d . d . Besitzer Louis Gaiser .

Bad Rippolds - Au
das höchstgelegenste Mineral - u . Moorbad im Schwarzwald eröffnet die
Saison am 15. Mai . Kureinrichtnngen sowie Hotel anerkannt erstklassig .
Vorzügl . Verpflegung . Auto - Post - Omnibus . Verbindung mit Station
Wolfach und Freudenstadt . Empfehlenswerter, ruhiger Aufenthalt während
den Pfingstfeiertagen . Prospekte gratis durch die Bureaus der Verkehrs¬
vereine , sowie H '482a .3 .2

Kurarzt Dr . Oechsler und den Besitzer Otto Goeringer .

Schwarzwald - Sanatorium Hirsau (Württ .)
für Epileptische und Schwachsinnige .

Prospekte frei durch den Besitzer und leitenden Arzt
Dr . med . Bösenberg

Klimatischer Kurort Homberg (bad . Schwarzwald) .
Gasthof und Pension zum Adler .
Pension zu massigen Preisen . Hübsche Zimmer mit guten Betten .
Anerkannt gute Küche und Keller . Elektrische Beleuchtung . Telephon
No . 20 . Besitzer : H . Langenbacher , Sohn .

Gicht, Rheumatismus , Herz - und Nervenleiden.

AektriM WtonninkiiMimßJ.
System I . Zwiebel . H .892.6 .2

Spezialbad für Gicht, Rheumat ., Ischias , Herz- und Nervenleiden . Nur
täglich frisch gekochte Lohe wird angewendet. Das ganze Jahr geöffnet . Pension
in der Anstalt . Eig . Arzt . Equipage. Groß . Gartenanlage . Sichere und
schnelle Heilerfolge. Prospekte und Neueinrichtungen obigen Systems stets
zu beziehen von dem Besitzer : I . Zwiebel .

Grand Hotel Wüst
Nordseebad Zandvoort , Holland ,

mit den prachtvoll gelegenen Döpendancen
Villa Bella Stella und Villa Clarewetb

Eröffnung am 15 . Mai d . ,7 .
In den Monaten Juni und September ermässigte Preise .

Karl tVüst , Deutscher .

Karlsruher Lebensversicherung a . (B.
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt .

Versicherte Summe : 587 Milliouen Mark .
Gesamtvermögen : 214 Milliouen Mark .

Ganzer Ueberschust den Berstcherten .
Weitgehendste Unanfechtbarkeit «nd Unverfallbarkeit.

Mitverstcherung auf Prämienfreiheit im Jnvaliditätsfalle .
Freie Kriegsversichernug. Weltpolice . H'625 .5 .2I

Gymnastisch-Orthopädisches Institut Zahn
gegründet 1884

Karlsruhe i . B . Viktoriastr . 3
Unter Leitung des prakt . Arztes Dr . nied . Ed. Schmitt

Kreuzstrasse 8 , Ecke Kaiserstrasse .

Hygienisches
und orthopädisches Turnen

Ausführlicher Prospekt kostenfrei durch das Institut und die
Buchhandlung Kundt , Kaiserstrasse 124 a . @ .434 .

Karlsruhe ( B .) Herrenstrasse 24

Wäschefabrik

August Schulz
Leinen - und Wäsche - Spezialgeschäft

empfiehlt zu billigsten Netto - Preisen
Damen - u . Kinder - Wäsebe

Herren - W äscbe
Ausstattungen

Tisch- , Bett- u . Kiichen-
Wäsche etc.

Fernsprecher 1507 Gegründet 1878

Jugenheim a . d . Bergstr .

la Tannenhot
Haushaltungspensionat u .staatl . konz . Privatsehule
in herrl . ges Lage , bietet jg . Mädchen
gründl . Ausbildung b . vorzügl . Ver¬
pflegung u . angen . Familienl . Ia ,
Befer . Prospekte d . d . Vorsteherin
H . 130 .15 10 Emmy Sehmitt .

Luftkurort
Zwei vollständig möblierte Fa¬
milienwohnungen von je 5 bis 7
Zimmern , Küchen und Berandas
mit elekirischein Licht und Waffer-
leitung in unmittelbarer Nähe des
Waldhotels stnd für die Sommer¬
saison zu vergeben. Auch können
noch Einzelzimmer abgegeben
werden von H'897 .3 .3

I . Bapt . Bletzing
z . obern Haus

von Hartung ’sehe
@ 146
30 .29

" ""
_ -Anstalt

Cassel
1866 llaatl . konz. für alle

Schul- u. Militärexamen .
Gegen 2000 Etnjähr ., Priman . u.
Fähnriche erfolgreich vorgebtldet.

Der Dividendenscheln für das Jahr
! 1906 Nr . 5 kommt mit

M . 10 .—
; von heute ab zur Einlösung bei dem
Bankhause Peil L. Hamburger ,
Karlsruhe , der Rheinischen Credit -
bank in Mannheim , der Süddeutsche «
Diskonto - Gesellschaft in Mann¬
heim und an unserer Kaffe .

Karlsruhe , den 1 . Mai 1907 .
Badische Feuerversicherungs-

Bank .

Johannes Gerhardt
Jalousien - und Rolladenfabrik

Telephon 963 Bforzheim Kronprinzenstr . 5
empfiehlt sich zur Anfertigung von H'670 .13 .6

Jalousien

Verlobungs - und Hochzeitsgeschenke
empfiehlt in reicher Auswahl bei billigsten Preisen

E . Biiehle
Kaiserstrasse 149

Kunsthandlung und Rahmenfabrik
H'817 .53

in der neuesten , bedeutend verbesserten Konstruktion mit selbst¬
tätiger , geräuschloser Stellvorrichtung und ca . 10 cm weniger
IdchtverSperrung , daher jedem andern Fabrikat vorzuziehen .
Aeltere Jalousien jeder Art können mit dieser Neuerung mit geringen
Kosten versehen werden Auch in Holz - und Stahlblech -Rolladen

empfehle mich bestens bei massigen Preisen .

-A.pollo - Tlieater .
Telephon 2042. Marienstraße 16 Telephon 2042.
Besitzer : B . Braunschweigcr . Direktion : A . Grüneberg .

Montag den 6 . Mai

Sechstes Gastspiel von
Liane Leischner

mit vollständig neuem hochdezenten Familieu -Repertoire .

1 . Ich bin nicht betrunken . I 11. Die arme Grete.
2 . Didel -Dudcl j 4 . Wilhelmine .

5 Copie drei Sängerinnen u s. w .

Oeffenlliche Zustellung einer Klage.
J .91 .2 Nr . 9537 . Freiburg .

Die Ehefrau des Fabrikarbeiters
Karl Friedrich Bannwarth , Emilie
« b . Jacobi , in Wittlingen , Prozeß¬
bevollmächtigter : Rechtsanwalt Böh¬
ler in Lörrach, klagt gegen ihren
Ehemann , Fabrikarbeiter Karl Fried¬
rich Bannwarth , früher zu Freiburg ,
zurzeit an unbekanntem Orte , ans
Grund des § 1568 B.G .B . auf Schei¬
dung der zwischen den Streitteilen
am 5 . Mai 1904 zu Haagen geschlos¬
senen Ehe aus Verschulden des Be¬
klagten.

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Zivilkam¬
mer des Grotzh . Landgerichts zu
Freibnrg i . B . auf

Freitag den 28 . Juni 1907,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei die¬
sem Gerichte zugelaffenen Anwalt zu
bestellen .

Zum Zweck der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Freibnrg , den 27 . April 1907.
Burger ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts,

AWur-rst gesicht.
An den Lungenheilstätten Fried¬

richsheim und Luisenheim im badi¬
schen Schwarzwald ( Bahnstation Ba¬
denweiler , Post Kandern ) wird zum
alsbaldigen Eintritt ein Assistenzarzt
gesucht . J .69 .3 .2

Mit der Stelle ist ein jährl . Ge¬
halt von 2100 M . im ersten und
2400 M . im zweiten Jahre verbun¬
den bei völlig freier Station . Be¬
dingung : Verpflichtung auf minde¬
stens 1 Jahr mit ^ jährlicher Kün¬
digung.

An beiden Anstalten sind 6 Aerzte
tätig bei 300 Kranken.

Gefl . Bewerbungen unter Anschluß
der Zeugnisabschriften , sowie eines
Lebenslaufes mit Angabe von Alter ,
Kenfession, Gesundheitszustand! uiw.
erbeten an

Die Direktion
der Heilstätten Friedrichsheim und

Luisenheim.
Dr . Curschmann .

Zimmer- ^
,CinridjtunjieiiM£m meinemtawgwißjn&en
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